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1.1 Anwendungsbereich 

Das Automatisierungsgerät (AG) 110s ist ein speicherprogram- 
mierbares Gerät des Systems SIMATIC S5. 
Das speicherprogrammierbare AG 110s wurde für Automatisie- 
rungsaufgaben im mittleren und höheren Leistungsbereich ent- 
wickelt. Ausbaugrad und Operationsvorrat sind deshalb für die 
in diesem Bereich typischen Anforderungen ausgelegt. 

Durch die variable Ausbaumöglichkeit Iäßt sich das Gerät an die 
jeweilige Aufgabenstellung leicht anpassen. 

Eine Kombination mit anderen SIMATIC-Systemen, speicher- 
programmiert oder verbindungsprogrammiert, ist möglich. 

1.2 Aufbau 

Die Automatisierungsgeräte AG 110s werden in mehreren 
Grundausführungen geliefert, die mit unterschiedlichen Netz- 
teilen (220 V-I240 V-; 115 V- oder 24 V-) bestückt sind. Das 
AG wird grundsätzlich ohne Lüfter betrieben. 

Die Baugruppen sind in einem robusten Gehäuse untergebracht, 
das einen unkomplizierten Einbau in Elektronikschränke zuläßt, 
aber auch für\Nandanbau geeignet ist. Die Verbindung der Bau- 
gruppen untereinander gescliieht durch eine geschwallte Bus- 
platine in der Rückwand des Gehäuses, auf der sich die 48-164- 
poligen Stecker für die Baugruppen befinden. 

Die Peripherie des AG besteht aus den bekannten digitalen 
Ein-/Ausgaben des AG 1 IOA, die es in 24 V=, 48 V==, 11 5 V- und 
220 V- Ausführungen gibt. Diese Peripheriebaugruppen, die je- 
weils aus 8 Ein- oder 8 Ausgängen bestehen, werden auf einen 
separaten Baugruppenträger befestigt und direkt von der Zen- 
traibaugruppe angesteuert. 

Außerdem kann an den Steckplätzen 3, 4, 5 oder 6 des Zentral- 
gerätes in Bild 3 auch DigitalIAnalog-Peripherie (I<ompaktform 
20 mm breit), die serielle Peripherieanschaltung 302 und die 
Monitoranschaltung M C  210 gesteckt werden. 
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1. Technische Beschreibung 

1.3 Arbeitsweise 

S5-Bus: Signalaustausch innerhalb der Zentral- 
einheit und zwischen der Zentraleinheit 
und den verschiedenen Anschaltungen. 

IV-Bus: Ein-/Ausgabe-Bus des Mikroprozessors. 

Anschaltung 512C: dient zur Ankoppelung von 4 Geräten: 
a) Automatisierungsgeräte SIMATIC-S5- 

Familie 
b) Datensichtstation 
C) Prozeßrechner 
d) Blattschreiber 

Mikrobus: dient zur Steuerung des Zentralprozes- 
sors. 

I 10-Bus: Ein-/Ausgabe-Bus zwischen E/A Prozes- 
sor und der digitalen Ein-IAusgabeperi- 
pherie. 

Anwender- beinhaltet das Anwenderprogramm (2 K, 
EPROM-Modul: 4 K oder 8 K Anweisungen, EPROM) 

Anwenderspeicher: beinhaltet das Anwenderprogramm 
('12 K Anweisungen, RAM) 

Bausteine: 128 Programmbausteine 
48 Funktionsbausteine 
63 Datenbausteine (ohne DBO) 

EIA Prozessor: Der E/A Prozessor fragt einerseits die di- 
gitalen Ein-/Ausgänge ab und gibt sie an 
den Zentralprozessor weiter, andererseits 
setzt er die digitalen Ausgänge, die ihm 
vom Zentralrechner vorgegeben werden. 

Zentralprozessor und Dekodierung und Ausführung derStep-5- 
Mikroprogramm: Anweisungen. 

Merker: 1 K Bit remanent, 1 K Bit nicht remanent. 

Prozeßabbild: Signalzustand der digitalen Ein- und Aus- 
gänge 

Zeiten: 128 integrierte Zeiten 

Zähler: 128 integrierte Zähler. 

Überwachung: Uberwacht interne Fehler, wie Quittungs- 
Verzug oder Zyklusfehler. 

Speicherbaugruppe: Datenerweiterung und Ausbau des An- 
340 oder 350 wenderprogramms. 
(gepuffert) RAM-Baugruppe 340, 8 K- oder 16 K-An- 

weisung 
RAMIEPROM-Baugruppe 350, 4 K-An- 
weisung (RAM) und 2 K- bis 12 K-Anwei- 
sung (EPROM) 

PG-Anschaltung 511 : Anschluß des Programmiergerätes 
PG 670/675 

PG 670Cl675: Das PG 670I675 ist ein sehr leistungs- 
starkes Bildschirmprogrammiergerät. Es 
dient zur Programmierung und Inbetrieb- 
nahme aller SIMATIC-S5-Automatisie- 
rungsgeräte. 
Die Anwenderprogramme können in Kon- 
taktplan, Funktionsplan oder Anwei- 
sungsliste programmiert werden. 

Überwachung und Kontrolle der externen und internen Span- 
Logik der Strom- nungen. 
Versorgung. 

Peripherie 110: Es können max. 128 Ein-IAusgabeblöcke 
mit je 8 Ein-/Ausgängen angeschlossen 
werden. 

Servicegerät 333 C: kann zum Austesten des AG 110s ver- 
wendet werden. Es sind folgende Funk- 
tionen möglich: 
Ausgabe von Daten, Zeit- und Zählerwer- 
ten, Eingabe von Daten, Zeit- und Zähler- 
werten, Signalzustandsanzeige von Ein- 
gängen, Ausgängen, Merkern. 
(Das Anwenderprogramm des AG kann 
nicht durch das Servicegerät verändert 
werden.) 
Das Servicegerät wird über Digitalein- 
und -ausgänge an das AG angeschlos- 
sen. 
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Funktionsdiagramm (Zustandsübergangsdiagramm) 

-P--- 

.-------. 
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1. Technische Beschreibung 

1.4 Technische Daten 

1.4 Technische Daten 

1.4.1 Allgemeine Daten für das Automatisierungsgerät 
AG 110s 

Eingangsspannung: a) 220 V1240 V- (+ 10 %, - 15 %) Alle Teile im ZG sind galvanisch miteinander verbunden. Um eine 
b) 115V- (+10%, -15%) wirksame elektromagnetische Schirmung zu erreichen, berüh- 
C) 24V- (+25%, -17%) ren sich die Teile niederohmig. Peripheriebaugruppen sind gal- 

vanisch getrennt. 
Strornaufnahme: a) 0,6 A bei 220 V- 

b) 1,2A bei 115V- 
C) 3,2 A bei 24 V- 

Umgebungs- Im Betrieb kann die Zulufttemperatur nach 
temperatur: SN 26556 B 0 "C.. .55 "C betragen. (5 "C 

heruntersetzen pro 1000 m Höhenunter- 
schied), Lagerung = -40 "C +70 "C. 

Feuchteklasse: F nach DIN 40040 (95 % rel. Luftfeuchte 
bei 25 "C). 

Schutzart: IP 20 nach DIN 40050. 

Schwingprüfung: nach SN 29010, Klasse 13 

10 bis 58 

Frequenz- 
bereich 
Hz 

0,15 rnrn 

konst. Amplitude der 
Auslenkung Beschleunigung 

uber 58 
bis 500 I 
Schockprüfung: 15 g l l  I ms, Trapezform nach DIN 40046, 

Teil 7. Bild 5 Strornversorgungen a) 220 V-1240 V- b) 24 V 

1.4.2 Stromversorgungseinheit komplett mit Gehäuse 

115V- 
+lO%, 1 5 %  
48 Hz bis 63 Hz 
1,2 A 
ca. 1,8 A 
1,6A 
t5V -  t l %  
10 A 
30 W 
6V- + 4 %  
1,03 . IAN 

Stromversorgung 

Eingangsspannung 
Toleranz der Eingangsspannung 
Zulässige Netzfrequenz 
Stromaufnahme bei Nennbelastung 
max. Einschaltstrom 
Sicherung 
Ausgangsspannung 
Nennstrorn IAN 
Zulässige Ausgangsleistung 
Uberspannungsabschaltung 
Strornbegrenzung 
Galvanische Trennung zwischen Eingangs- cnd 
Ausgangskreis 
Puffer'oatterie 
Pufferspannung 
Lebensdauer der Pufferbatterie 
Pufferzeit 
Anschluß ftir Uberwachung der 24-V-Lasrspannung 
Gewicht der SV mit Gehäuse 

ja 
Lithium 
etwa +3,4 V- 15 Ah 
6 Jahre 
1 Jahr bei 25°C 

ja 
9,5 kg 

6ES5 932-3SA12 

220 V-- oder 240 V- 
i-10 %, 1 5  % 
48 Hz bis 63 Hz 
0,6 A 
ca 0,9 A 
0,8 A 
+5V-- I 1  % 
10 A 
50W 
6 V- -t 4 76 
1,05 . IAv 

ja 
Lithium 
etwa +3,4 Ah 
6 Jahre 
1 Jahr bei 25 -C 

ja 
9,5 kg 

nein 
Lithium 
etwa +3,4 V--15 Ah 
6 lahre 
1 Jahr bei 25"C 
nein 
6 7  kg 
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1.4.3 Zentralbaugruppe (ZB) I Speichermodul 

Versorgungs- + 5 V + 1  % 
gleichspannung: 

Stromaufnahme typ: 1,6 A 
max: 2,6 A 

Stromaufnahme des 
Anwenderspeichers: 
mit 2 K-Anweisungen max. 160 mA 
mit 4 K-Anweisungen max. 185 mA 
mit 8 K-Anweisungen max. 235 rnA 

Stromaufnahme bei typ. 2 yA 
Pufferbetrieb: max. 128 yA 

Bearbeitungszeit < 8 ys 
einer binären 
Anweisung: 

Bustreiber (1 10 Bus): ausgelegt zur Ansteuerung von max. 
64 Ein-IAusgabebaugruppen 

Operationsumfang : 45 Binäroperationen 
13 Bausteinaufruf- und Sprung- 

operationen 
14 Zeit- und Zähloperationen 
27 Lade- und Transferbefehle 
16 organisatorische Operationen 
21 digitale Substitutionsoperationen 
17 Logische und Rechenoperationen 

Adreßumfang: max. 51 2 Ein-/Ausgange 
1024 Merker remanent (0.0.. ,127.7) 
1024 Merker nicht remanent 
(128.0.. .255.7) 
128 integrierte Zeiten in jeweils 4 Zeit- 
basen wählbar 
0,Ol s 
0,1 s 
1 s 

10 s 
Zeitfaktor 0 . . . 999 
128 integrierte Zähler von 0 . . . 999 

Speicher: 1 K-Anweisungen Betriebssystem 
'12 K-Anweisungen Anwender-RAM 
1 EPROM-Steckmodul für das Anwender- 
Programm bestückt mit: 
1x2532 bis 2 K-Anweisungen 
2x2532 bis 4 K-Anweisungen 
4x2532 bis 8 K-Anweisungen 

Gewicht: ca. 1100g 

1.4.4 Anschaltung 5111512 und 
Speicherbaugruppe 340 oder 350 

a) PG-Anschaltung 51 1 
Versorgungsgleichspannung: +5 V 
Stromaufnahme typ: 1,7 A 
Gewich.t: ca. 300 g 

b) Anschaltung 512C: 
Versorgungsgleichspannung: 4-5 V 
Stromaufnahme typ: 1,6A 

Bild 6 Zentralbaugruppe 

Gewicht: ca. 300 g Bild 7 a) Speicherbaugruppe 340, b) PG-Anschalturig 511, c) Anschaltung 512C 
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1.4 Technische Daten 

C) Speicherbaugruppe 340 (RAM) 
8 K- oder 16K-Anweisungen 
Versorgungsgleichspannung: +5 V 
Stromaufnahmetyp: 0,8 A o. 0,9 A 
Stromaufnahme bei Pufferbetrieb: max. 0,6 mA 

oder 1 mA 
Gewicht: ca. 300 g 

d) Speicherbaugruppe 350 (RAMIEPROM) 
4 K-Anweisungen (RAM) und 2 K- bis 
12 K-Anweisungen (EPROM) 
Versorgungsgleichspannung: +5 V 
Stromaufnahme: max. 1,4 A 
(Speichermodul371 je 0,27 A) 
Stromaufnahme bei Pufferbetrieb: max. 0,3 mA 
Gewicht: ca. 300 g 

1.4.5 DigitalIAnalog-Peripheriekompaktbaugruppen, 
serielle Peripherieanschaltung 302 und 
Monitoranschaltung 210 

a) Digital Ein-/Ausgabekompaktbaugruppen (nur 20 mm breit) 
Digitale Ein-JAusgabekompaktbaugruppen mit 16 bis 32 Ein-/ 
Ausgängen (auch gemischt) können an den Steckplätzen 3, 
4, 5 oder 6 im Zentralgerät gesteckt werden (Bild 3). 
Versorgungsgleichspannung : 5 V  
Stromaufnahme: ca. 0,2 A 
Gewicht: ca. 200 g 

b) Analog Ein-IAusgabekompaktbaugruppen 
Analoge Ein-/Ausgabekompaktbaugruppen mit 4 bis 16 Ein-/ 
Ausgangskanälen können an den Steckplätzen 3,4,5 oder 6 
im Zentralgerät gesteckt werden (Bild 3). 
Versorgungsgleichspannung : 5 V  
Stromaufnahme: ca. 0,3 A 
Gewicht: ca. 200 g 

C) Serielle Peripherieanschaltung 302 
Die Anschaltung 302 kann an den Steckplätzen 3,4,5 oder 6 
im Zentralgerät gesteckt werden (Bild 3). Es darf aber nur ein 
Erweiterungsgerät (EG 182) an jeden Anschlußstecker ange- 
schlossen werden. 
Versorgungsgleichspannung : 5 V  
Stromaufnahme: 2 A  
Gewicht: ca. 300 g 

d) Monitoranschaltung 210 
Die Monitoranschaltung 210 aus dem Einbausystem ES 902 
kann an dem Steckplatz 3 im Zentralgerät gesteckt werden 
(Bild 3). Bildspeicher besteht aus 2 K Byte RAM. 
Versorgungsgleichspannung : +5 V 
Stromaufnahme: 1,2 A 
Gewicht: ca. 200 g 

1.4.6 Peripheriebaugruppen (Digitale Ein-/Ausgaben) 

Als Peripheriebaugruppen stehen zur Verfügung: 
Eingabebaugruppen 
Ausgabebaugruppen 
(Abmessungen HxBxT: 166 mm X 40 mm X 150 mm) 
Alle auf den folgenden Seiten aufgeführten Ein-JAusgabebau- 
gruppen sind mit denen des AG 110 A identisch. 

Die Baugruppen werden auf Baugruppenträger gesteckt. Diese 
bestehen aus einer 75 mm hohen Normalprofilschiene und zehn 
oder achtzehn - mit einem 110 Bus - festverdrahteten Feder- 
leisten. 

Die Federleisten für die Peripheriebaugruppen sind entspre- 
chend ihren Steckplätzen verdrahtet, d. h. eine Baugruppe auf 
dem ersten Peripheriesteckplatz hat die Adresse 0 (siehe Be- 
stückungsplan auf Seite 30). 

Die Baugruppen werden durch Aufschnappen auf dem Bau- 
gruppenträger befestigt. Hierdurch ist gleichzeitig die elektri- 
sche Verbindung zwischen Baugruppe und Federleiste herge- 
stellt. 

Der max. Peripherieaufbau kann aus 16 Zeilen mit jeweils 8 
Steckplätzen oder aus 8 Zeilen mit jeweils 16 Steckplätzen be- 
stehen. 

Eine Ein-JAusgabebaugruppe besteht aus jeweils 8 Ein- oder 8 
Ausgängen. 

Digitale Eingabebaugruppen gibt es in fünf verschiedenen Aus- 
führungen: 
a) 24 V- 
b) 24 V- mit Alarmbearbeitung (Sammelsignal) 
C) 48V- 
d) 115 V- 
e) 220 V- 

Digitale Ausgabebaugruppen gibt es in fünf verschiedenen Aus- 
führungen: 

Bei den Ein-JAusgabebaugruppen werden die Ein-/Ausgangs- 
signale mit Optokoppiern galvanisch getrennt. Die Signalzu- 
stände der Ein-/Ausgänge werden über Lumineszenzdioden auf 
der Frontseite der Baugruppen angezeigt. 

Bild 8 Peripheriebaugruppen 



I. Technische Beschreibung 

1-4 Technische Daten 

Eingangsspannung U, I ISV- 

Anzahl der Eingange 
Potentialtrennung 

Eingangsspannung -- fü i  Signal ,,O" 
-für Signal , , I "  

Eingangsstrom bei Signal ,,l" 
- anschließbare Näherungsschalter 

I 

8 8 (mit Sammelsignal) 

ja 

Verzogerungszeit bei Signalwechsel 
- Ein: ,,O"+ ,,I" 
-Aus: ,,I" + „0" 

Gesamtbelastbarkeit bei 1,2 U, 

8 

ia 

Leitungslange 
- im spannungsfuhrend~n 

Kabel max 

ja [- 

- bei getrennt verlegtem Kabel 
max. 

lsolationsspannung nach VDEO16O 
- für Nennwert 
- gepruft mit 

8,5 mA 1 8,5mA 
BEROs für Gleichspaqnung 

1,5 ms bis 5 ms 
1,5ms bis 5 ms 

100% bezogen auf Summe det 
Strome aller Eingange 

1000 m bei 24 V148 V;: 
100mbei 115V.L 
50m bei 220 V- 

0 bis 40V.- 
85V- bis l72V 

10mA--, 5 ,7mA I 15mA-, 2,4mA- 13 mA--, 12 mA 
BEROs fiir Wechse!spannung 

0 bis 70V; 
17OVz k~is 2 5 4 V ~  

2,3 ms bis 13ms 
2.0 ms bis 20 ms 

0 bis laV.= 
3 0 V ~  bis 6 1 V ~ :  

75 % bezogen auf Summe der Strome aller Eingange 

100 m bei 24 V148 V= 50 m bei 24 V148 V= 800 m bei 24 V148 V= 
500mbei 115V= 100mbei 115V- 400rnbei 115V- 
250 m bei 220 V= 500 m bei 220 V- 200 m bei 220 V- 

Gewicht etwa I 0,39kg 1 0,4 kg 

600 m 

Ititerne 5-V-Spannung gegen externe Anschlußspannung; 

500V- 

Die 24-V-Eingabebaugruppe mit Alarm kann nur auf die Steckplätze 0, 16, 32,48 gesteckt werden. Diese Eingabebaagruppe liefert an 
die Zentralbaugruppe ein Sammelsignal, wenn sich ein Eingang von Signalzustand ,,O" nach ,,I" ändert oder umgekehrt (auf der Ein- 
gabebaugruppe umschaltbar über zwei von außen zugängliche Schalter- für je vier Eingänge). 

500 m 

Ein-/Ausgänge einer Baugruppe yeaeneinander 
250 V^. 

2000 V- 



1. Technische Beschreibung 

1.4 Technische Daten 

Versorgungsspannung UF 
- Nennwert 
- zulassiger Bereich 

Digitalausgabe- 
baugruppen kontaktlos 

Anzahl der Ausgange 
Potentialtrennung 

1 21;~ bis 33V 

6ES5410-7AA11 

115V- 220 V- 24V- bis 48V.- 
88V- bis 132V- 176V- bis 264V- 20 V- bis 65 V- 

Ausgangsstrom bei Signal ,,I" max. I 2A 1 0.51 / 2A 
ohmsch induktiv 

8 

ja 

6ES5410-7AA21 

2A 

Kurzschlußschutz I Sicherung (Baugruppe 6ES5410-7AA21 bei ohmscher Belastung nur bis 24V kurzschlußfest) 

6ES5415-7ABl I 

Schaltfrequenz bei 
- ohmscher Last 
- Lampen 
- induktiver Last 

Begrenzung der induktiven Abschalt- 
Spannung auf 

Gesamtbelastbarkeit 1 100% bei 20 'C; 50% bei 55.C (bezogen auf Summe der Strome aller Ausgänge) 

6ES5415-7AB21 

bei Up = 30V- bei Up = 53V-: 
1 7 V  I -13V I Abschaltung bei i = 0 

Reststrom bei Signal ,,O" I 5mA 1 10mA-- I 5mA- I 8mA- 

6ES5415-7AA31 

Signalpegel der Ausgange 
-bei Signal ,,I" 

Isolationsspannung nach VDE 0160 
- gepruft mit 

Digitalausgabebau- 
gruppen mit Relais 

I 
Interne 5-V-Spannung gegen externe Anschlußspannung, Ein-/Ausgange einer Baugruppe gegeneinander 
500V- I 2000v- 

I 1500V- 

Gewicht etwa 

Bemerkungen 

Anzahl der Ausgänge 
Potentialtrennung 

Versorgungsspannungl 
Stromaufnahme (Nennwerte) 

0,68 kg 

8 
ja, für je 4 Ausgange 

0,68 kg 

Dauerstrom I„, I 5 A  
Schaltvermögen der 
Kontakte 
- bei ohmscher Last max. 

min. 
- bei induktiver Last max. 

min. 

Digitaleingabebaugruppen gleicher Spannung ansteuerbar (siehe Seite 9) 

Lebensdauer, Schaltspiele 

Schutze der Reihe 3T1 
nicht ansteuerbar 

Schaltfrequenz 
- bei ohmscher Last max. 
- bei indulctiver Last max. 

Gesamtbelastbarkeit (bezo 
(bezogen auf Summe der 
Ströme aller Ausgänge) 

lsolationsspannung nach 
VDEO16O -geprüft mit 

Gewicht etwa 

beiObis30V:5.105 nachDC11:Z 105 
bei80mV: 10 10" nach AC12: 1,5. 10" 

100 % bei 40 'C 
50 % bei 55 "C 

Achtung: 

500 V- 2000 V- 
Relaisbaugruppen benötigen eine zusätzliche 24-V-Spannungs- 
Versorgung für die interne Versorgung. (Diese zusätzlichen SV 

0,7 kg werden am Ende des Baugruppenträgers für die Peripherie auf- 
geschnappt.) 



2. Montage 

2.1 Allgemeine Hinweise 
2.2 Zentralgerät (ZG) 

2.1 Allgemeine Hinweise 

Bei der Verkabelung sind folgende Richtlinien zu beachten: 

Die Netzzuleitung muß möglichst weit entfernt von der rest- 
lichen Verkabelung verlegt werden. 

M-Verbindung vom Lastnetzgerät zur M„,-Klemme über kur- 
ze, kräftige Verbindungen führen (siehe Bild 11). 

24-V-Leitungen (Ein-IAusgabebaugruppen, Netzgerät) und 
220-V--Leitung (Ein-IAusgabebaugruppen, Netzgerät) sind 
getrennt zu verlegen bzw. getrennt zu bündeln. 

Befindet sich das Automatisierungsgerät AG 110 S in einem 
Schrank, müssen Seitenteile und Tür niederohmig mitein- 
ander verbunden sein. Der Schrank ist mit dem Schutzleiter 
zu verbinden. 

Der Baugruppentrager der Ein-/Ausgaben ist mit M„, des 
ZG-Gehauserahmens niederohmig zu verbinden (Leitungs- 
querschnitt > 2,5 mm2). 

Achtung! 

Die Baugruppen des Automatisierungsgerätes AG 110 S dürfen 
nicht unter Spannung gesteckt oder gezogen werden. 

2.2 Zentralgerät (ZG) 

Das Zentralgerät erlaubt den Einbau in Zollschränke, Schränke 
mit metrischen Maßen oderan jedersenkrechten Montagefläche. 

Das Zentralgerät sollte möglichst über den Peripheriebaugrup- 
pen oder bei max. Ausbau zwischen der zweiten und dritten Peri- 
pheriezeile eingebaut werden, um die Buskabel zur Peripherie 
möglichst kurz zu halten, damit die Störeinflüsse gering bleiben. 

Bild 9 Zentralgerät 110 C (voll bestückt) 

Bild 10 Zentralgerat 110 C Maßbild 



2. Montage 

2.2.1 Stromversargung (SV) 

vsor- An die Stromvcrsorgung ist die dem Typ entspiechende V, 
gungsspannung (220 V-, 115 \/ - oder 24 V sowie die 24-\1- 
Lastspannungsuberwachi~ anzlisch1;eßen Soll die 24 V La.;t 
spannungsüberwachung abgeschaltet werden, was bei der 
220-V--Peripherie grundsätzlich notwendig ist, so müssen die 
zwei zusätzlichen Klemmen neben der Lastspannungsüber- 
wachung kurzgeschlossen werden. Beim 24-V-Netzgerät fehlt 
die Lastspannungsüberwachung grundsätzlich. Die Stromver- 
sorgung ist aus thermischen Gründen fest mit dem Gehäusever- 
bunden und nicht ziehbar. 

Das Auswechseln der Primärzelle geschieht, indem man die Ab- 
deckkappe (1) abschraubt und die Primärzelle herauszieht. Die 
Primärzelle ist jährlich einmal zu wechseln. 

Damit sich die Batterie nicht während der Lagerung entlädt, muß 
sie bei der Inbetriebnahme des Automatisierungsgerätes richtig 
gepolt eingesteckt werden (+-Pol nach vorne). 

Bei der 24-V-Stromversorgung ist Minus immer auf Erde @ 
gelegt. 

Bild 11 Netzanschlußklernmen der Stromversorgiing 

Bild 12 Stromversorgung 



2. Montage 

2.2 Zentralgerat 

Der 110 Bus für die digitalen Ein-/Ausgaben wird durch einen 
oder mehrere Frontstecker angcsctilossen. Jeder Frontstecker 
( I j  verbindet rnax. 128 Ein-/Ausgaben mit der Zeritraleini.ieit. 

Die Cteckerbezeichnung (2) auf der ZB entspricht sowohl der 
Dur~hriumerieruriy der digitülcn Ein-/Ausgange der Peripherie 
(siehe C. 28) als auch der Bereichnurig beim Prograrnmiiereri. 

Fvlit allen vter Frontsteckern können nwx. 512 tin-/Ausgaber1 von 
der Zentraleinheit angesprochen werden. 

Das Cpeicl-ierrnodul (3) für die Zentralbaugruppe hat wahlweise 
Speicherplatz für 2-I<-, 4-K- oder 8-K-Anweisungen. 

Das Stecken derzentralbaugruppe geschieht folgendermaßen: 
Die Baugruppe wird in den Führur~gsscliienen so weit in das Ge- 
hause geschoben, bis die zwei Rärideicchrauberi (4) fassev. Mit 
diesen Räridelschrauben wird die Bai~gruppe gleichmiaDig in den 
Stecker gedrückt brw. herausgezogeti bei der Demontage. 

d 

Die Zentralbaugruppe als 
auch das SpeicherrnodarB 
diirfei~ nicht unter Sparonung 
gewtsehselt werden. 

Bauteile und Leiterbahnen 
nicht berahren! 
MOS-Ba~rsteine 
Zesst&runysgefahr. 

Bild 1.5 Zentralbaugruppe 

2.2.3 Ansehalturig 512 und 512C 

Das AG 110s hat Steckplätze f ü r  zweE Anschaltungen. Die Ari- 
sctiültui-ig 511 dierit zum Ankoppeln des Programmiergerätes 
[->G 670i675. Bei der Anschaltung 511 niuß dariui geachtet 
werden, ~ u B  die Brücke 8 eingelegt und die Drück.e 9 offen ist. 
(Umschalten von 10 Mtlz Arbeitstakt auf 2 MHz.) 

!'Xe Anschaltu~g 512C wird zum Anschließen von Blattcchrei- 
~&n,  Prozei3rechneri1, DütensichtgerUten und anderen Auto- 
rriatisierungsgcriiten der Familie 55 benötigt. Genauer Hinweis 
siehe Geschreibung 512C (Brückeribeiegui-ig, Schaltereirisiel- 
lLii7g). 

Achtung: die Verbindungsleitung zwischen PG 670 und 
AS ?I1 darf nicht auf die AS 512 gesteckt werden. 

Das AG I l O S  kann nur ab Softwarostand 08 der Al> 541 utid 
Saftwarestarid 07 des  PG 670 betrieben werden. 

Bild 14 Anschaltung 511 und 512C 



2. Montage 

2.2 Zentralgerät 

2.2.4 Speioherbaugruppen 340 oder 350 

Es gibt zwei verschiedene Speicherbaugruppen: 
- 340-RAM-Baugruppe wahlweise mit 8 K- oder 16 K-Anweisun- 

gen 
- 350-RAMJEPROM-Baugruppe mit 4 K-Anweisungen (RAM) 

und 2 K- bis 12 K-Anweisungen (EPROM) 
Die Speicherbaugruppen dienen zur Erweiterung des Speicher- 
platzes für Daten und Anwenderprogramme. 
Bei der 340-RAM-Baugruppe mussen die Brücken 2,6,9 und 10 
eingelegt sein. Desweiteren müssen auf dem Adreßcodiersockel 
51 die Brücken 5-12,7-10 für 8K- oder die Brücken 6-1 1,7-10 
für 16K-Anweisungen gesteckt werden. 
Bei der 350-RAMIEPROM-Baugruppe müssen die Brücken 3 und 
6 eingelegt sein. Auf dem RAM-Adreßcodiersockel 4 mussen 
die Brücken 4-13 und 5-12 gesteckt werden. 
Für die Adressierung der EPROM-Speichermodule werden der 
Codiersockel 19 (Speichermodul 1) und der Codiersockel 26 
(Speichermodul 2) benutzt. Bei Benutzung des Speichermoduls 
1 (3) müssen auf dem Codiersockel 19 die Brücken 6-1 1 und 
7-10 immer gesteckt sein. Je nach Ausbaugrad des Speicher- 
moduls 1 müssen bei Benutzung des Speichermoduls 2 (4) fol- 
gende Brucken auf dem Codiersockel 26 gesteckt werden. 

max. Ausbaugrad des 8K-An- 8 K-An- 4 I<-An- 
Speichermoduls 2 weisungen weisungen weisungen 

Verwendet man die Speichermodule auf der 350-RAMIEPROM- 
Baugruppe, so muß immer ein EPROM-Speichermodul mit 8K- 
Anweisungen auf derzentralbaugruppe des AG's gesteckt sein, 
auch wenn sich kein Anwenderprogramm auf ihm befindet. 

8 K-An- 
weisungen 

5-1 2,7-10 

Befindet sich das Anwenderprogramm im RAM, so sollte man es 
zusätzlich vor Abschalten des AG's auf eine Floppy Disk des PG 
übertragen, damit bei Batterieausfall das Anwenderprogramm 
nicht verloren geht. 

4 K-An- 
weisungen 

5-12 

Ausbaugrad des 
Speichermoduls I 

Brückenbelegung auf 
Codiersockel 26 

Bei Montage der beiden Anschaltungen und der Speicherbau- 
gruppen muß über die Frontabdeckung ein Rahmen (1) gescho- 

2 K-An- 
weisungen 

6-1 1,7-10, 
8-9 

2.2.5 Digitale Ein-JAusgabekompaktbaugruppen 

An die Zentralbaugruppe des AG's kann man 512 digitale Ein- 
gänge und 512 digitale Ausgänge der robusten IlO-A-Peripherie- 
baugruppen (siehe 2.2.9 Peripheriebaugruppen) anschließen. 
Reicht die Anzahl der digitalen Ein-/Ausgänge nicht aus, so 
können zusätzlich die digitalen Ein-JAusgabekompaktbaugrup- 
pen in das Zentralgerät (Steckplätze 3,4,5 oder 6 im ZG (Bild 3) 
oder in ein Erweiterungsgerät EG 182 (nur serielle Kopplung 
möglich) gesteckt werden. 

Diese Kompaktbaugruppen können aber erst ab der Adresse 64 
(40H) bis 127 (7FH) adressiert werden. Damit hat man nochmal 
die Möglichkeit, 512 digitale Ein- und 512 digitale Ausgänge 
anzusprechen. - Da aber diese Baugruppen ursprünglich für 
das AG 110s nicht vorgesehen waren, muß der Prozeßabbild- 
austausch vom Anwenderprogramm selbst vorgenommen 
werden. Das bedeutet, daß am Anfang des Organisations- 
bausteines OB 1 das Prozeßabbild der Eingänge erneuert und 
am Ende des OB 1 das Prozeßabbild der Ausgänge zu der 
Peripherie transferiert wird. Es darf aber nur Peripherie ange- 

Bild 15 Speicherbaugruppe 
a) 340 (RAM) 
b) 350 (RAMIEPROM) mit Speichermodulen 

ben werden, damit man mit den beiden Rändelschrauben (2) 
die Baugruppen ohne Krattanstrengung stecken und ziehen 
kann. 

sprochen werden, die auch gesteckt ist, da sonst das AG wegen - 
Quittungsverzug in den ,,Stop"-Zustand geht. 

Beispiel für Kompaktbaugruppen 
OB1 

T EB64 

Prozeßabbild oder Eingänge erneuern 
(aber nur soviel wie Peripherie gesteckt ist) 

T EB127 

SPAFB1 ] Anwenderprogramm 

L AB64 
T PB 64 

der Ausgänge zur Peripherie 

(aber nur soviel wie Peripherie gesteckt ist). 
L AB127 
T PB127 



2. Montage 

2.2 Zentralgerät 
2.3 Peripheriebaugruppen 

2.2.6 Analoge Ein-/Ausgabekompaktbaugruppen 2.3 Peripheriebaugruppen (Digitale Ein-/Ausgänge) 

Analoge Ein-/Ausgabekompaktbaugruppen können nur in das 
Zentralgerät (Steckplätze 3, 4, 5 oder 6 im ZG, Bild 3) oder in 
ein Erweiterungsgerät EG 182 (nur serielle Kopplung möglich) 
gesteckt werden. 

Die analogen Ein-/Ausgabekompaktbaugruppen können auch 
nur wie die digitalen Ein-/Ausgabekompaktbaugruppen ab der 
Adresse 64 (40~ )  bis 127 (7FH) adressiert werden. Hinweise 
über Brückenbelegung und Anderung des Eingangsbereiches 
siehe Betriebsanleitung ,,Analog Ein-IAusgabebaugruppen in 
Kompaktbauform". 

2.2.7 Serielle Peripherieanschaltung 302 

Die serielle Peripherieanschaltung 302 kann in das Zentralgerät 
an den Steckplätzen 3, 4, 5 oder 6 gesteckt werden (Bild 3). 
Mit dieser Anschaltung können entweder drei Erweiterungs- 
geräte EG 182 oder drei 110s-Baugruppenträger über die An- 
schaltung 311 angesprochen werden. Jedes EG 182 mit einer 
Anschaltung 311 kann durch die Anschaltungen 300 und 312 
nochmals erweitert werden. Dabei ist darauf zu achten, daß die 
Analogbaugruppen nur in dem EG 182 stecken, in dem auch 
die Anschaltung 311 steckt, während die Digitalbaugruppen in 
jedes parallel geschaltete EG gesteckt werden können. Auch 
die 110s-Baugruppenträger mit der Anschaltung 311 können 
durch weitere 110s-Baugruppenträger erweitert werden. 

Die Adressierung auf der Anschaltung 302 für die Digital-/ 
Analogperipherie beginnt bei der Adresse 64 (40H) und kann bis 
Adresse 127 (7FH) gehen (siehe 2.2.5,2.2.6). Genauere Hinweise 
siehe Betriebsanleitung ,,Serielle Kopplung Zentralgerät-Erwei- 
terungsgerät". 

2.2.8 Monitoranschaltung MC 210 

Die Monitoranschaltung 210 kann in das Zentralgerät an dem 
Steckplatz 3 gesteckt werden (Bild 3). Mit dieser Anschaltung 
kann ein Schwarzweiß-Monitor mit BAS-Eingang (BNC-Buchse) 
iiber ein 75-Q-Koaxialkabel betrieben werden. Das Bildformat 
ies Monitors kann aus 16 oder 32 Zeilen pro Bild und aus 32 
, ler  64 Zeichen pro Zeile bestehen. 

Der Bildspeicher der Monitorschaltung umfaßt 2 K Byte RAM. 
Die Anfangsadresse des Bildspeichers muß beim AG 110s auf 
die Adresse 2 K (0800H), 4 K (lOOOH) oder 6 K (1800H) eingestellt 
werden. Damit die Anschaltung überhaupt von der Zentral- 
baugruppe angesprochen werden kann, muß sie vorher para- 
metriert werden. Diese Parametrierung belegt 16 Adressen im 
Peripherieadreßbereich und muß beim AG 110s zwischen den 
Peripherieadressen 64 (40H) und 127 (7FH) liegen. 

Der Baugruppenträgerfür die Peripheriebaugruppen erlaubt fol- 
gende Montage: 

Anbau auf Tragbleche oder beliebige senkrechte Montage- 
flächen oder Einbau in Zollschränke oder Schränke mit metri- 
schen Maßen. 

Die Peripherie des AG 110s ist steckplatzcodiert. Bild 17 zeigt 
den Ausbau (32 Steckplätze) der Peripheriebaugruppen für 
einen Stecker der Zentralbaugruppe. Zwei Steckplätze mit glei- 
cher Adressierung dürfen nicht mit gleichen Baugruppen belegt 
werden, d. h. steckt unter der Adresse 0 eine Eingabebaugruppe, 
so darf unter der selben Adresse nur eine Ausgabebaugruppe 
gesteckt werden (siehe Bild 17). Der gesamte Peripherieausbau 
besteht aus acht Zeilenaufbauten mit langen Baugruppenträ- 
gern oder sechzehn Zeilenaufbauten mit kurzen Baugruppen- 
trägern (das entspricht in beiden Fällen 128 Steckplätze für die 
Peripheriebaugruppen). 

a) mit Zollmaßen 
b) mit metrischen Maßen (z. B. Schränke 8MF) 

Weitere Hinweise siehe Betriebsanleitung ,,Monitoranschaltung Bild 16 Einbau in Schränl<e 

zum Mikrocomputersystem 210". 

Achtung: 

Bei Verwendung der Kompaktbaugruppen müssen an den 
Halterahmen (siehe Pos.1 in Bild 15) die rückwärtig ange- 
brachten Kunststoffschnapper entfernt werden. 



2. Montags 

Uild 17 Ausbau der Pcripheriibaugruppen iüi eineii Stecker der Zentralbaugruppe a) mit langen Baugrupiientrögerii b) rriit kurzeri Baugru~pentragerri 
1 Verbindungskabel zur Ze~itrdibsugruppe, 2 Vcibiridungskobel zwischcr' iwc i  langen aaugruppcri!r3gcrn, 5 Verbiridungskabcl zwischen zwei kurzeri 
Baugrupperitr6goi~1,4 Ba~igrupperitrine;, 5 Federleic?un, 6 Masicverbiriduri<jc: (M„,) 

Die Länge der Baugruppentfiger richtet sich nur nach den Ein- 
baumöglichkeiten. Rat rriari breite Einbausciiränke (Bild 16) zur 
Verfügung, so können zwei Zeileri rtiit jeweils acht Steclcplätzerr 
(Bild 17b) durch eirie Zeile mit 'I6 Stecl<plärzen (Bild 7 7 3 )  ersetzt 
werden. 

Hierbei ändert sich nichts an der Adressierung, außer dai3 das 
Verbindungskabel(3) entfiillt. Die volls?DndigeAdressierurig des 
gesamten Ausbaues zeigt ein Bild im Anhang (Seite 30). 

Das Montieren der Periplieriebaugruppe ged i ieh t  fr-ilgeiider- 
inüßen: 

1. Befestigen des Baugruppenträgers. Dabei ist darauf zu ach- 
ten, daß die Anschiuß.fai-inen (6) auf der linken Seite mit be- 
festigt werden (Masseverbindung) 

2 qii ~ederJeis&-rna+u~en Baugruppentrager 
3 Aufschnappen der Ein-/Ausgabeblocke auf die Federleiste 
4 Verdrahtung der Ein-/Ausgabebloclte mit Gebern, Schutzen 

USW 

Um den Luftstrom nicht zu beeinträchtiger; und eine leichte Zu- 
gänglichkeit z i ~  gewährleisten, niui3 zwiscl-ien den Baugruppen- 
trägern ein Mittecabslund von i~iiridesteiis 500 nir1-i eingehalten 
werden. Bild 18 Aufscbnappei: einer Periplieriebaugruppe 





3. Bedienung 

3.1 Stromversorgung (SV) 

1 Srramverssrgung klar 
Meldung 

F P f i e r  gestbrt 

Bild 19 Bedien- und Anzeigeelemente der Stromversorgung 

Grüne LED (1) I zeigt an, daß die interne I 

Ursache Wirkung i LED 

Bedienung Bedien- oder 
Anzeigeelement 

Lithium-Monozelle 5 3 V 

Funktion 

Liegt die interne 
Versorgungsspannung U, 
bei U, 5 4,75 V oder 
U& 2 5.7 V. so erlischt 
die LED 

Wird während des 
Betriebes eine Puffer- 
spannung von 5 3 V 
festgestellt, so erfolgt 
die Meldung ,,Puffer 
gestort". Diese Meldung 
bleibt ohne Auswirkung 
auf den gepufferten 
RAM-Bereich in der CPU, 
wenn während des 
Betriebes die Monozelle 
ausgetauscht wird. 

Wird nach der Netz- 
einschaltung eine Puffer- 
spannung von 5 3 V 
festgestellt, so erfolgt 
ebenfalls die Meldung 
,,Puffer gestört". 
In diesem Fall muß jedoch 
nach dem Austausch der 
Primärzelle in jedem Fall 
mit dem PG ein 
Ur-Löschen und Ur-Laden 
durchgeführt werden, 
da der gesamte RAM- 
Inhalt gelöscht ist. 

Fehlende oder zu niedrige 
(5 17,5 V) 24-V-Last- des Betriebes die 
Spannung Lastspannung den Wert 

von 17,5 V, so wird die 
Ausgangsperipherie 
gesperrt. Der Zentral- 
Prozessor bearbeitet 
weiterhin das Anwender- 

Wird der Spannungswert 
von 17,5 V wieder uber- 
schritten, wird die 
Ausgangsperipherie 
wieder freigegeben. 



3. Bedienung 

3.1 Stromversorgung (SV) 

zuständen der SV 

Pufferbatterie 

Klemmenblock 

I Bedienung 

Durch Betätigen der 
Quittiertaste kann die SV 
wieder eingeschaltet 
werden 

Durch Betätigung der 
Quittiertaste kann die 
Meldung ,,Pufferung 
gestört" quittiert 
(gelöscht) werden. 

Ursache 

Bei Uberspannung 
(UnN 2 5,7 V) oder 
Kurzschluß auf der 
internen SV-Schiene 
schaltet sich die Strom- 
versorgung automatisch 
aus. 

LED ,,SV-Klar" leuchtet 
nicht mehr. 

Während des Betriebes 
oder während der Netz- 
zuschaltung wird eine zu 
geringe Pufferspannung 
erkannt (5 3 V). Es wird 
die Meldung ,,Pufferung 
gestört" ausgegeben 
(siehe dazu auch Erklärung 
zu ,,Gelbe LED"). 

Wirkung 

LED „SV-Klar" leuchtet 
wieder 

LED ,,Pufferung gestört" 
leuchtet nicht mehr 

Prüfbuchsen ,,UnN = 5 V (5) Meßbuchse fur 
Ausgangsspannung (5 V) 
der SV 

Pufferung sowohl des 
internen RAM-Speichers auf 
der CPU (Zeiten, Zähler, 
remanente Merker, 
Anwenderprogramm) als 
auch der Speicherbau- 
gruppe 340 oder 350 

Stromversorgung 
220 V-1240 V- oder 
115V- 
Auflegen der Netzleitungen 
für 240 V-, 220 V- oder 
115 V- einschließlich des 
Schutzleiters 

Auflegung der Last- 

Abschalten der Last- 
spannungsuberwachung 

Anschluß eines Meß- 
gerätes an die mit 
Polaritätskennzeichen 
versehenen Meßbuchsen. 

Der Wechsel der Lithium- 
Monozelle sollte minde- 
stens einmal im Jahr 
erfolgen. 

Dies sollte bei einge- 
schalteter Netzspannung 
geschehen, um einen 
Verlust der Information 
des RAM-Speichers zu 
vermeiden. 

Die Batterie wird, wie auf 
der Verschlußkappe 
dargestellt, mit dem 
Minuspol voran in das 
Gehäuse gesteckt. 

Das Auflegen der Netz- 
zuleitung geschieht wie 
am Klemmenblock 
beschriftet 

Das Auflegen der zu uber- 
wachenden 24-V- 
Lastspannung geschieht 
wie am Kiernmenblock 
beschriftet 

Soll bei nicht aufgelegter 
iastspannung die Ober- 
wachung abgeschaltet 
werden, ist die Brücke 
,,Aus" einzulegen. 

Klemrnenblock Stromversorgung 24 V- 
Auflegen der Netz- 
leitungen für +24 V und N. 

Das Auflegen der Netz- 
zuleitung geschieht wie 
arn Klemmenblock 
beschriftet 

Lastspannungsuber- 
wachung nicht vorhanden 

LED 

grün 

grun 



3. Bedienung 

3.2 Zenlralbaugruppe (L-B) 

Bedieii- oder 
Hn~eigc~.leiner!t 

.. - . - -- - - - . 

Cclia!ter ,;rgiiglV\/3rten" ( 

Eote LED .,S:op" (3) 

Grune LED ,,Betriebf' (4) 

1- Tätig 
Worten 

Bild 20 Gedien- uiid Anzeige<?lemen?e der Zentralbaugiuppc 

-- -- - - - - - .- -- -- -- - 

Mur für Service- 
funktionen 

Starten u!ia Stopper: d<!s 
Zeiitralprozesi;ors (Mikro- 
3iogrümnin). Ini Stopp- 
zust~>!-fid krin~i das Mikro 
progrrmm im Einzelschritt 
durcl-ildufen werden. 

Findet nur Anwendung 
in Vesbinelung mit einer 
im Zentralgerat zu 
steckenden Biagnose- 
Buugruppe. 

Nur fiir Servicefunktiors 
An::?o8 i i l t  der1 Mikro- 
einrelschritl 

Findet nur Anwend~~ng 
in Verbindung mit einer 
irn Zentralträger zu 
steckenden Diagnose- 
Baugruppe. 

zeigt dcn ,,Stop"-Zustand 
des Zentralprozc!ssors 
an uiid leuclitct imriier iii 
Verbindung mit der gelben 
L t D  „tleic~kiisausyabe 
gesperrt (BACP)" 

zeigt den Betrieb des 
Zentralprozessors 
(zyklische Bearbeitung 
des Mikroprograrnnis) an 
Folgende Kombinationen 
körinen auitreten. 

iedieriung 

~chriltersi~~llung das 
,Tetig-/Wi3Ct??"-Sctijilters 
iuf „Warieri" stiilien. 
lancch Taster Einzol~ 
;ciiritt bo:atigc:r;. 

.letzausfall, Uuitiungs- 
ierzug, Zykluszcituber- 
jchreitung 
,Betrieb/Stop"-Schalter 
3uf ,,Stop", Programm- 
;top, I'rogrsmmfehler, usw. 

qach ribgeschlossener 
Vc;ust~rr-Koutix 

]er Zentrilprozessor 
~earbeitet sein Milcro- 
Irogramm zyklisch 
,Norrnnlzustarid) 

)er Zentralprozessor wird 
aofori angehalten. Die 
Ausgangsperipherie wird 
gesperrt (BASP-Signal). 
3a die rnikroprogain- 
nierte Stopschleife nicht 
Jurchiaufer~ wird 
:Umschalturig der LED's), 
euchtct weiterinin die 
jrtine LED. 

Durch einmaliges ßetati- 
:?eil des 5~aters wird ein@ 
Mikroanvueisurig 
sbyearbeit+?t 

Das Autoniatisierungs- 
gerät befindet sich iri der 
mikroprogranimierten 
Ctopschleife (keine 
Anweriderprogranm- 
bearbeitung). Die Aus- 
gangsperipherie ist 
gesperrt (BASP-Signal). 

Aiiwcnderprog:arnrn wird 
bearbeitet 

run und 

rün und 
eib 

ot und 
lelb 

jrün und 
jrarige 



Bedien- oder 
Anzeigcelement 
-. -- --.----P--- - - 

Griune LED ,,Betrieb" (4) 
. . .-U.-.- .- 

ror und 
griin und 
gelb 

Griino t rot: i gelbe LLD 
(nur für eiin;gc Cckunder!) 

Die I\ietzsp;inn~i,?g wuirlc 
z~!gecchaltet, uaer def 
,,Betrieb-/Siop"-Schalter 
wurde nach ,,Stop" iitid 
dann wieder nach 
,,Betriebr' gelegt. 

Moustart-Reutirie wird 
abgearbeitet. 
Es wird gelösclit: 
- Systemdateri 
- Baustein-AdreBlists 
-nicht rernanenie Ivierkor 
- Proreßabbild d c i  i-/H 
- P<?ripheriespeivhcr 
System- und Anwender- 
speicherkontrolle 

Gi.üne t gelbe 1.ED Der ,,Tatigkeit/Warten"- 
Schalter wurde auf 
„Warten" gestellt (Test- 
zustand des Zentral- 
prozessors). 
Undefinierter Zustand des 
Zentralprozessors. 

Die Ausgarigsperipheric 
ist gesperr! 
(PCP-Signal) 

grün und 
gelb 

zuschaltung wird auto- 
wird nur dann bearbeitet, matisch die Neustart- 
wenn der ,,Tätig/War!en"- 
Schalter auf ,,Tatigr' steht. 

2. Schalterstellung 

des Anvvenderprogramms 
grun und 
orange 

- 
rot und 
gelb 

Beachte: Zur Anregung 
des Neustarts ist der 
Schalter von ,,Betrieb" 
auf ,,Stop" und wieder auf 
,,Betrieb" zu stellen. 

-- 
Abgesctilossene 
Neustart-Routine i Orange LED (6) 

,,Programmzyklus" 
zeigt die zyklische 
Bearbeitung des Anwen- 
derprogramms an. 
(Leuchtet zusammen mit 
der grünen LED 
,,Betrieb.) 

Zyklische Bearbeitung des 
Anwenderprogramms 
Zykluszeit kann max. 
270 ms betragen. 

orange und 
grün 

Gelbe LED (7) 
,,Befehlsausgabe 
gesperrt" (BASP) 

zeigt den Zustand der 
gesperrten Ausgangs- 
peripherie an. 

Netzausfall, Quittungs- 
Verzug, Zykluszeitüber- 
schreitung, ,,Betrieb/ 
Stop"-Schalter auf ,,Stop0, 
Programm-Stop, 
Programmfehler 

I Die Ausgangsperipherie 
wird gesperrt 

Taster ,,Rücksetzen" (8) Loschen von Zahlern, 
Zeiten und Merkern. 

Gleichzeitig mit der 
Anregung Neustart 
(,,Betrieb/Stop)"-Schalter 
von ,,Stop" nach ,,Betrieb8' 
wird der Taster 
,,Rücksetzen" betätigt. 

Löschen aller Zahler, 
Zeiten, remanenten und 
nichtremanenten Merker 
während der Neustart- 

rot und 
grün und 
gelb 

Routine. 

Achtung! Das Speichermodul darf nicht unter Spannung gesteckt bzw. gezogen werden. 



4. Wartung und Instandsetzung 

4.1.1 Fehlerdiagnose S5-110s 

Im Störungsfall ist das Automatisierungsgerät S5-110s nach folgendem Ablaufplan zu überprüfen. 

Start T 
Netz einschalten bzw Betriebsschalter 

t 
Grüne LED an SV Netzsicherung und Anschlusse kontrollieren, 

,,Stromversorgung klar" Versorgungsspannung prufen 
leuchtet? 

ia 

Gelbe LED am Zentralgerat ,,BASP" 
Den ,,Tatig/Warten"-Schalter fur die 

leuchtet alleine? 
Servicefunktionen an der ZB auf ,,Tatig" 

schalten 

nein 

Rote und gelbe LED am Zentralgerät ,,Stop" I und ,,%ASP" leuchtet? (siehe nachste Seite) 

Netz aus 
Anschaltungen 5111512 tauschen 

Anwenderprogramm prufen 
alle Ausgange werden nicht gesetzt? Peripheriekabel und Lastspannung prüfen 

Eingang immer Null bzw. Ausgang Anwenderprogramm prüfen 
nicht gesetzt? Peripheriekabel und Peripheriegruppen prüfen 

nein 4 Gelbe LED an Stromversorgung 
,,Pufferung gestört" leuchtet? 

Batterie austauschen 

Bild 21 Ablaufplan für Fehlerdiagnose 



4. Wartung und Instandsetzung 

4.1.2 Unterbrechungsanalyse 

Unterbrechungsanalyse U 
Am PG 6701675 Unterbrechungsstack 

Summenfehler Betriebssystem tauschen 

P 

Anwender RAM-Baugruppe 
RAM-Adreßfehler richtig adressieren 

Anwender PROM-Modul 
PROM-Adreßfehler richtig adressieren 

I Synchronisationsfehler Anwenderprogramm uriaden 

Bausteinfehler Anwenderprogramm urladen I- 
Batterieausfall 

Batterie austauschen, 
Anwenderprogramm urladen 

I 

Anwenderprogramm an 
Quittungsverzug Unterbrechungsstelle prufen. 

Nicht gesteckter Speicher? 

1 C-1 Anwenderprogramm lauft zu lange 
Programmschleife? C- 

Stop-Schalter Definierter Stop 

I Programmierbarer Stop /----I Definierter Stop L-- 

I Netzausfall t-1 Stromversorgung tauscl>en 

t- Anwenderprogranim an 
Unterbrechungsstelle prufen: 

Programmierfehler Befehl beim AG 110s nicht zulässig, 
oder Baustein-Nr. unzulässig, 

oder Datenbaustein nicht im AG. t- 
I Bausteinstack-lrihalt am PG auslesen. 

Bausteiiistack-Uberlauf Anwenderprogramm an 
Unterbrechungsstelle pruferi 

Bild 22 Ablaufbahn fur Unterbrechungsanalyse 

(siehe Seite 22) C r 3  



4. Wadung und Instandsetzung 

Der Iinterbrechungsstack (USTACK) ist eiri Ctapeicpeichcr, in 
dem das Systernprogramm beim Auftreten des Stopzustandes 
die Inforrna-timen einträgt, die das Gerät in diesen Zustand ge- 
Fiihrt hat. 

1. Rei ,,Ausgabe IJSTACK"mit dem PC.6701675 werden im ersten 
Teil die Steuerbits (Bild 23a) ai.isgegeben, die in den System- 
datenworten CD 5 bis CD / (absolute Adresse EAOAH bis 
EAOEH) stehen. Die Steuerbits haben folgende Bedeutung: 
a) PBS SCH: Baustein-Schieben vor PROM-Einsatz. 
b) BST SCH: Baustein-Schieben. 
C) SCHTAE: Schieben tätig. 
d) ADR BAU: Adreßlistenaufbau. 
e) SPABBR: Speicherschieben Abbruch. 
f) NAU AC: Netzspannungsausfall für Anschaltungen. 
g)  QUITT: Quittung für PBS SCH. 
h) STOZUS: Das AG befindet sich in der mikroprogrammier- 

ten Stopschleife (externe AnforderungINeustart). 
i) STOANZ: Das AG befindet sich in der mikroprogrammier- 

ten Stopschleife (interne AnforderungINeustart). 
j) NEUSTA: Das AG befindet sich in der ,,Neustartroutine". 
k) BATPUF: Batteriepufferung für internen RAM Speicher in 

Ordnung. 
I) BARB: DAS AG befindet sich im Zustand der Bearbeitungs- 

kontrolle. 

m) BARREND: Das AG zeigt das Ende der Bearbeitungs- 
kontrolle an. 

n) MAFEHL.: Cammelanzeige für das Maschinsnfehlwort SD?. 
o) E G3 Vti: Alarmeingangsbyte 0 vorhanden. 
p) ASPNPR: Niir EPROM-Anwenderspeicher vorhanden. 
q) ASPNRA: Nur RAM-Anwenderspeicher vorhanden. 
r) KOPFNI: Bausteinkopf nicht interpretierbar (Urlöschcn, 

Urladen und Neustart). 
s) PROEND: Schieben vor EPROM-Einsatz beendet (Neu- 

start). 
t) PADRFE: Adressierfehler im EPROM-Speicher (Urlöschen, 

Urladen und Neustart). 
u) ASPLUE: Adressenlücke im Anwenderspeicher (IJrlö- 

schen, Urladen und Neustart). 
V) RAMADFE: Adressierfehler im RAM-Speicher (Urlöschen, 

Urladen und Neustart). 
W) KEINAS: Keine Anwenderspeicher-Baugruppe gesteckt. 
X) SYNFEH: Synchronisationsfehler (Urlöschen, Urladen 

und Neustart). 
y) NINEU: Neustart nicht möglich (Uriöschen, Urladen und 

Neustart). 
z l )  SUMF: Summenfehler im Systemprogramm (Neustart). 
z2) URLAD: Urladen (Urlöschen und Urladen). 

2. Im zweiten Teil des USTACK (Bild 23b) wird der eigentliche 
Unterbrechungsstack ausgegeben. 
Im Unterbrechungsanzeigenwort (CD 214 absolute Adresse 
EBACH) wird die ,,Störungsursache" angezeigt - eines der 
wichtigsten Hilfsmittel bei der Fehlersuche. Die Abkürzungen 
haben folgende Bedeutung: 

a) STOPS: ,,Betrieb/Stop"-Schalter steht auf Stop. 
b) STUEB: Bausteinstacküberlauf. 

: I r l j i - P f ~ I  I 5  

Nh PE.:)!,! ,i R ! , T 5 ~ i i i  ( i I  M51;F ki)i(LAii riPkt:Ri? NAIIAI ;  Q U I T T  

1.i F; h F F: N L N r, NE: N R N L  

C;TC!ZIJS 5TOr'tNZ NEI iJTL iJE I,C;TPLiI- NB i E ; k R I , E N D  
X 

i J R  NI>  IIAFT;II. : O V t l  N I ,  P4 N k NE: 
X 

P A i  F PROtrND NB FADTIFC clt iP! Ui: R A M A i ) l  F 

KE ;  N k L  ' I  N1iEi l t i  :+ F: 1'4 E N 5 iiijMF URI. AD 

C) NAU: Netzspannungsausfall. 
d) QVZ: Quittungsverzug. 
e) ZYK: Zykluszeitüberschreitung. 
f) BAU: Batterieausfall. 
g) NNN: Programmierfehler; Befehl bei AG 110s nicht zu- 

lässig, oder Baustein-Nr. unzulässig, oder Datenbaustein 
nicht vorhanden. 

h) STS: Programmierbarer STOP. 

1 

Bild 23a Ausgabe Unterbrechungsstack Teil 1 Ausgabe der Steuerbits (NB bedeutet nicht belegt) 

, 1  



4. Wartung und Instandsetzung 

4.1.3 Unterbrechungsstack 
4.1.4 Systemparameter 

Die ,,ErgebnisanzeigeM (absolute Adresse EBAAH) gibt an 
in welchem Zustand das AG zum Zeitpunkt der Unterbre- 
chung war. 

a) ANZI; ANZO: Anzeigenbits für arithmetische, logische 
und Schiebe-Operationen. 

b) OVF: Anzeigenbit für arithmetischen Uberlauf. 
C) OR: Kennbit Oder-Speicher. 
d) VKE: Kennbit Verknüpfungsergebnis. 
e) ERAB: Kennbit Erstabfrage. 

Die ,,Klammern" (CD 209-CD 212) geben an, in welcher 
Klammerebene das AG sich befunden hat zum Zeitpunkt der 
Unterbrechung. Es wird OR, VKE und UNDIOR angezeigt. 
Außerdem werden die Akkuinhalte (SD 203 und SD 204), der 
Stepadreßzähler SAZ (CD 206), der Bausteinstackpointer 
BST-STP (CD 207) und die Anfangsadresse des gewählten 
Datenbausteines DB-ADR (CD 208) zum Zeitpunkt der Unter- 
brechung angezeigt. 

Die Systemparameter geben Auskunft über das AG und dessen 
Speicheraufteilung. 
1. Ausgabestand der AG-Software. 
2. CPU-Kennung. 
3. Ausgabestand der PG und AS-Software. 
4. Speicheraufteilung (absolute Adressen): 

a) Signalformer Eingänge (Peripheriespeicher FOOOH bis 
~ 0 7 ~ ~ ) .  

b) Signalformer Ausgänge (Peripheriespeicher F080H bis 
FOFFH). 

Bild 23b Ausgabe Unterbrechungsstack Teil 2 

4.1.4 Systemparameter 

C) Prozeßabbild der Eingänge EFOOH bis EF7FH. 
d) Prozeßabbild der Ausgänge EF80H bis EFFFH. 
e) Merker remanent EEOOH bis EE7FH. 

Merker nicht remanent EE80H bis EEFFH. 
f) Zeiten EDOOH bis EDFFH. 
g) Zähler ECOOk, bis ECFFw. 
h) ST-Speicherbereich (Systemdatenbereich) EAOOH bis 

EBFFH. 



4. Wartung und Instandsetzung 

4.2 Schnittstellenbelegung der Busplatine im Zentralgerät 

EIA 
SAZLL 

Signal 
Bezeichnung 

SAZLH rFg 
Stecker mit Pinbelegung 

Netzteil-X 11 1 Meldeteil-X 12 1 CPU-X 1 1 Diaanose-X 3 1 RAM-X 5 1 AS 51 1-X 7 1 AC 512-X 9 

CPKL 
ADß0 
ADE1 2 
SAZRL 

- 
EMR 
ADBl 
ADB 13 
SAZRH 

EMW 
ADB2 
ADB14 
SAZL 

- 
RDY 
ADE3 
ADß15 
S Azs 

DB@ 
e 4  
TXRl 
INC 

DB4 
ADB8 
S Z S l  
BASPI 

DB5 
ADB9 
BASF 
AN20 

Bild 24a) Obere Steckerreihe der ZG-Rückwand ') X9I24 verbunden mit unterer Steckerreihe X10IZ32 



4. Wartung und Instandsetzung 

4.2 Schnittstellenbelegung der Busplatine im Zentralgerät 

Bild 24b Untere Steckerreihe der ZG Ruckwand 



4. Wartung und Instandsetzung 

4.3 Schnittstellenbelegung des 110 Bus 

4.3 Schnittstellenbelegung des 110 Busses 

Bild 25 zeigt die Anschlußbelegung der Federleiste des 110 
Busses für jeden Baugruppenträger. Hat das L/A Bit logisch ,,O, 
so werden nurdie Eingaben angesprochen, während bei log. ,,I" 
nur die Ausgaben angesprochen werden. Die Adressierung 
jeder Baugruppe auf dem Baugruppenträger erfolgt mit den Bits 
21, 22 und F0 bis F7 (siehe Bild 26), während die einzelnen Lin-1 
Ausgänge auf den Baugruppen durch die Bits KO bis K2 ange- 
wahlt werden. 

E/A Freigabe der Lingabe- (= „0") bzw. Ausgabeblöcke 
(= „1") 

ZI ,Z2 und 
F0 bis F7 Adressierung der Lin-IAusgabebaugruppen 
KO bis K2 Adressierung der Lin- bzw. Ausgänge auf den ange- 

wählten Baugruppen 
DIN DATA IN, Signalzustand der Eingänge 
DOUT DATA OUT, Signalzustand zum Setzen der Aus- 

gänge 
RI Richtimpuls (setzt Ausgabebaugruppen zurück) 
IR Interrupt, Sammelsignal (Alarm) der entsprechen- 

den Digitaleingabe 
M- 0 V- 

Federleisten 

2 1 

Bild 25 Anschlußbelegung der Federleiste am 110 Bus 

Bild 26a Kodierung des 110 Busses mit kurzen Baugruppentragern 

/ Bild 26b Kodierung des 110 Busses mit langen Baugruppenträgern 





6. Gesamtaufbau der Peripherie 

0 1 2  3 4 5 6 7 8 9 1 0 1 1 1 2 1 3 1 4 1 5  

16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 

48.0 . . . 63.7 

48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 

Bild 27a Maximaler Aufbau der Peripherie mit langen Baugruppenträgern und die Adressierung der Ein-IAusgabebaugruppen 



6. Gesamtaufbau der Peripherie 

0.0 . . .  15.7 

Steckplatz 

16.0 . . .  31.7 

Steckplatz 

32.0.. .47.7 

Steckplatz 

48.0.. . 63.7 

Steckplatz 

Bild 27b Maximaler Aufoau der Peripherie mit kurzen Baugruppentragern und die Adressierung der Ein-iAusgabebaugruppen 
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